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öeA nniHilit tiflürms MMls» .
Oesterreichisch -- ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien , 7. Nov . Amtlich wird berlautbart:
Ocstlicher KricgsschauPlaü.

Hccrcsfrvttl des Gcncrnls der Kabaltcric
Erzherzog Slnrf.

Im Abschnitt des ^ Vörös -Torony - (Roten-
Tnrni -) Passes ivnrde der Feind durch umfassenden
Angriff von den Hohen nördlich von Spini vertrie¬
ben, lvobei - er zehn Offiziere »nd 1000 Mann an
Gefangenen zurückließ . Nordwestlich von Cainpn-
lmrg schlug eine unserer bewährten Gebirgsbriga-
den sechs rumänische Stürme ab . Südlich von
Kraszna wurde dcni Feind eine Höhe entrissen.

Tölgyes haben die Russen unsere Front im
Grenzgebirge in mehrtägigen zähen Kämpfen in»
einige Kilometer zurückgedrängt.

Der Berg Bcdnl östlich von Kirlibaba wurde
bon dem Massenfeuer der russischen Artillerie wie¬
der geräumt.

Hcercsfront dcs Gcncralfcldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wipp ach - Tal  und ans dem Karst

kam es -gestern zu keinen größeren Kümpfen . Tie
Lage ist unverändert . Die Italiener verhielten sich
ruhig . Ihr groß angelegter Angriff der ersten
Novembertage ist mißlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht Neues.

v. Hofer,  Feldmarschallcutnaiit..
König Ludwig votl Bayern

reist nach Wien.
Berlin , 7. Nov . Wie der „Voss, Ztg ." aus

Wien gemeldet ivird , trifft dort in den nächsten
Tagen König Ludwig von Bayern als Gast des
Kaisers Franz Josef ein . Ter König wird in der
Hofburg wohnen ilnd dürfte sich einige -vage in
Wien anshalten . König Ludwig kommt von einem
Besuche der Ostfront ; er hat auch Warschau und
Einberg berührt.

Der Reichskanzler wird sprechen.
Berlin , 7. Nov . Ter Hauptausschuß des Neichs-

kages wird sich am Donnerstag um 10 Uhr vormit¬
tags versammeln . Anzunchmen ist, daß der Reicho-
kanzler in dieser Sitzung wichtige Erklärungen ab¬
beben wird.

A -Bootangriff auf ein deutsches
Schlachtschiff.

WB . London , 7. Nov . Tie britische Admirali¬
tät teilt mit : Ein britisches Unterseeboot , das
'» der Nordsee  operierte , feuerte vorgestern in
äen Nähe der dänischen Küste Torpedos auf ein
beu tsche s Schlachtsch iss der Dreadnomwt-
Klasse ab . Das Schiss wurde getroffen, -vne
^röße des angerichteten Schadens ist unbekannt.

Das beschossene holländische Ll-Boot.
Rotterdam , 7. Nov . Eine amtliche holländische

Meldung bestätigt die Beschießung des holländischen
Tauchbootes „K. 1" durch frnnzvsischc und englsichc
Kriegsschiffe aus der Reise nach Indien und sag,
^aß die Regierung sich um Aufklärung an die lut¬
sche und französische Regierung gewandt habe.

Erfolge deutscher Flugzeuggeschwader.
WB . Berlin , 7. Nov . (Amtlich .) Ein großer
f o I g unftjv <T Bombengeschwader . an dm

'vnime : Wieder ein  gr o ß e s M n n >t i o n
0 g e r v e r n i cht et. . . .

In der Nacht Pom 6. zum 7. November grill e>n
Rutsches Fluggeschwader f r a n z ö s i s che " w
e n l a g e r in einer Mulde dicht westlich deo .̂ oi.
^essaire und im Bois Celestine (nördlich von
«risy an der Somme ) mit Bomben an . Gute Wir-
>ng in Zelten und Baracken (Brände brachen an .-,
vrdc erkannt . ,

Ein anderes deutsches Bombengeschwader be-
kcke in derselben Nacht den großen Mu m >i v »
a h n h o f von Cörösy , ans dein lange Guwrzuge
eite - mit Bomben . Durch zahlreiche H-'efte,
urde ^ ,c[er Bahnhof , der ein Mittelpunkt n «r m-n
iuintionSnachschnb der Franzosen an dei ^ onnne
ibet, und die umliegenden Mnnitionslagenaunu
^ Brand gesetzt, ans denen alsbald Helle a  anr
en emporlodcrtcn . Der Brand grill v»s ra.
K' ze g r o ß e M u n i t i o n s l a g er daS m un¬
terbrochenen Explosionen in die ^ us
^r . Brandstätte u. Scheinwerferstellungen vm-

von unseren tapferen Fliegern »nt - a '

Weitere für uns güuftrge Kämpfe mit Noten Trrrm-
Patz . 100 ^ (befangene.

Deutscher Tagesbericht vom 6. Nov.
W. B . Großes  H n u p t g n a r t i c r , 7. Nov.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsfchanplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldrnarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Eng¬

länder , ihre Angriffe gestern, fortzusetzen , gelang
es ihnen doch nur östlich von Eaucourt l 'Abbaye,
die Infanterie zum Verlassen der Gräben zu brin¬
gen ; sie wurde sofort zur Umkehr gezwungen.

Die englischen Verluste an Toten vom 5. Nov.
stellen sich besonders bei den australischen Divisio¬
nen als sehr bedeutend heraus.

Auch die französischen Angriffe über das mit
Gefallenen bedeckte Gelände sind nur in be¬
schränktem Umfange zur Wiederholung gekommen.
Sie erfolgten zwischen Lesbocufs und Nancourt
abends und nachts und brachen meist schon int
Sperrfeuer zusammen.

Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch
nächtlichen Bombenangriff das große Munitions¬
lager von Cervsy (an der Somme , südwestlich von
Vray ) in .Brand ; die lang andanerndeu nächtlichen
Detonationen waren bis nach St . Quentin hörbar.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Feuer französischer , sin Siidteit von Reims ste¬

hender Batterien ans Ortschaften hinter unserer
Front wurde von uns erwidert und zur Vergel¬
tung die Stadt Reims beschossen.

Im Maas -Gebiet keine besonderen Ereignisse.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gcneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die russische Artillerie entfaltete zwischen Tii-

naburg und den, Narocz -Sce eine über das g?.
wöhnlichc Maß hinansgehende Tätigkeit.

gcwchren beschossen. Eine riesige Ranchwo
dete sich über der Brandstätte und machte s
in 2809 Meter Höhe bemerkbar . Tie Expl
der Geschosse wurden noch in St . Quentin
tigeu Erschütterungen gespürt . Ter gej
immer neu anslodernde Feuerschein konnte
mindert bis Tagesanbruch beobachtet wcrd

Durch andere deutsche Ftngzeuggeschwad,
den in derselben Nacht an 20 mit Russen
Ortschaften und Lager hinter der feindlicher
mit Bomben angegriffen . Auch hier wuri
Wirkung durch zahlreiche Brände festgcstellt
so wurden die Bahnanlagen bei P v D
Ainicns und Longuean  durch Bombe,
beschädigt . Auf der Strecke Amiens --- '
de -Metz  vernichtete ein Volltreffer einer 5
gramm -Bombe einen fahrenden Zug.

Der Kampf um die
wre mn

' . ^ uPip ncbenbürgischen Grenze hat de
„siche Widerstand in der letzten Woche c
Ost - und Südfront sich zu Gegenstößen
rafft , die auch an einzelnen Stellen von Ei
gleiiet waren Zu diesen Anstrengungen
die Rumänen durch rnisischo Verstärkungen
worden zu lein , dre in der Moldau einaetro
und in, Dal der Bistrttzwara ain Tö1gn,--e
licke Gewinne ernten tonnten . Bon deck
beten stellt die Armee des Generals v \

dm Armee Falkenhayns im Süde
b '.? S" 80  K,lonwter breite Gürtel der tra
mschen Alpen wird von unser,i Truppen v
Ewnt durckmeneu . J „ erster Liniehad
darum , we Paßstraßen freizumachen , die v
ner durch vorbereitete , stark ausgebaute <
ge„ gesichert pud und dies kanu . wie wi,-
dmer Gellgenhelt bereits aussübeten n
schelien. wenn das Gebinde zu beiden'
Uebergangs dein Gegner entrissen n» s
Hockgebirge spielen sich diese Kämvft

uuy ’-oorovtriacn
teil lucht. Am Altschanzpaß , der ans d
von Kronstadt nach Kanipina und Plojes

Schwache feiirdliche Angriffe nordöstlich von
Godnzlschkt und südlich der Moskauer Straße
Wurden leicht abgewiesen.

Nordöstlich von Werchy nahmen wir ohne ei¬
genen Verluste einen kleinen russischen Brücken¬
kopf mis dem linken Stochod -User und brachten
eine Anzahl Gefangene ein.

Frollt des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Toelgyes -Abschniit gewannen die Russen
nach mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich
an einzelnen Stellen Gelände.

Westlich der Bodza -Paßstraße nahmen >vir am
Siren verlorene Linien im Sturm zurück. Im
Abschnitt von Campiilung heftiger Artillerie-
kampf.

Westlich des Targulni -Tales unternahmen die
Rumänen im Laufe der Nacht sechs vergebliche
Gegenangriffe.

Südöstlich des Noten Tnnnpasses schreitet in

dev Gegend von Spini unser Angriff rüstig vor-
wärts.

Der Feind ließ 10 Ossiziere , 1000 Mann ge-
-fangen in unserer Hand.

Auch südlich des Vulkan -Passes machten wir
Fortschritte.

BlTtkatt-Kriegsschauplal; :
Die Lage ist an beiden Fronten im Allgcme 'r-

ncn unverändert.

Der Erste Generalquartikrincistrr:

L il d c n d o r f f.

Walachei führt , aber keine durchlaufende Bahnver¬
bindung ausnimmt , hatten die Rumänen vorüber¬
gehend sich der Grenzhöhe Rosca zu bemächtigen
vermocht , sind aber sofort wieder vertrieben wor-
deir. Der 1420 Meter hohe Berg liegt noch auf
siebenbürgischenr Boden westlich der Straße , Za-
noaga Bratocic . Auf rumänischenl Gebiet stehen
die verbündeten Truppen südlich des Tömöscher
Passes , der meist nach der rumänischen Grenzstation
Predeal genannt wird . Hier hatte -der Feind eine
überaus starke Stellung zu beiden Seiten des voir
der Bahn n . Straße benutzten Tales der Praboiva
inne , die sich mit den Flanken an hoche Gebirgs-
»iasslve anlehnt . Hinter dem Ostflügel hat die Par
Aznga , die bei Azuga in die Praboiva mündet , das
Gebirge durchschnitten . Vor ihr liegen die Gipfel
des Clabncetu Azugii . 1590 Meter , und der Cla-
bncetu Tnnrnlnb , 1523 Meter . Dieser Teil der
Front wurde zuerst bezimingen , dann der westliche
mit dem 13,6 Meter hohen Clabncetu Bnirulni als
Schlüsselpnnkt . Jetzt ist auch der Nordpseiler des
westlich der Prahowa sich erbebenden Massivs , die
Höhe La Om » von 2506 Metciz in unsere Hand
gefallen , der im Besitz des Feindes ein weiteres
Vorgehen der verbündeten Truppen über die Cla-
biicetustellung von Westen her flankiert hätte . Tie
Höhenzahlen geben schon allein den Beweis dafür,
welche Anforderringen an die Truppen gestellt iver-
den müssen , und mit welchen Schivierigkeiten ihre
Versorgung mit Munition , Nahrung und sonstigem
Bedarf zu kämpfen hat . Die sorgfältigste Vorbe¬
reitung und Umsicht der Führung ist für jeden
schritt , der gemacht iverden soll, nötig , wenn er
vorr Erfolg begleitet seiir soll.

^ Unser amtlicher Bericht vom Sonntag betont,
wie stark ausgebaut und zäh verteidigt die ganze
Clanbucetnstelliing war . Rund 9 Km . südlich
lftegt Sinaja mit dem Schloß Pelesch,  der
E -ounnersitz , den sich König .Karl und seine tunst'
sinnige Gemahlin inmitten der tvunderbaren
Alpenlandschaft errichtet hatten . Der zweite lvich-
P6e Paß von Kronstadt her , der den Namen nach
der T ö r z b u r g führt , hat in seinem nördlichen
ceil nur eine Straße ; die Bahn beginnt erst bei

Campnliittg . Er benutzt zunächst das Tal der
^mnvpwitzch das >er südlich ^des oft erwähnten

Drägoslawele verläßt , um bei Eampnlnng
f a3  der - Targnlui zu gewinnen . Zwischen die-
ieni und dem Parallel laufenden Argusul batten die

m 0 )) k >, hartnäckigen Widerstand geleistet u.
^etluitc erlitten , so daß über 1000 Tote von

nn -rriippen nördlich der Straße beerdigt wur¬

den . Am Montag unternahmen in dieser Gegend'
die Rumänen neuerdings 6 nächtliche Gegenan¬
griffe , die aber sämtlich ohne Erfolg blieben und die
feindliche Verluste enorm steigerten . In dauern-
dem Fortschreiten ist unser Angriff südöstlich des
Roteii -Turui -Passes , durch den am Alt (Aluta-
slnsse) entlang von Henilanstadt die Bahn nach
Rininik in der Walachei geht . Hier gewannen in
der Gegend von Spini unsere Truppen in letzter
Zeit tüchtig Boden und rückten unter Zurückdrück-
ung des zähen Gegners rüstig vorwärts . Tie
Rumänen ließen ans diesem Kampsfelde 10 Ossi°
ziere und 1000 Mann als Gefangene in unserer
Hand . Auch südlich des Vulkanpasses macht itn»
fer Angriff Fortschritte.

Äk Miner Me zur MW Her
WinWen FW.

Berlin , 7. Nov . Sämtliche Morgenblätter wid¬
men der von dem Tentschen Kaiser und dem Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn verkün¬
deten Wtederlierstellung des K ö n i g r e i chs P o-
len längere Artikel , in denen mit weitgehender
Uebereinstiliimnng sestgestellt Ivird , daß die . tat-
s ä ch1 i che V e r w i r k l i chn n g dieser Wieder-
herstellimg erst später,  das heißt nach dem
Kriege , erfolgen wird und kann , und in denen die
mancherlei Bedenken und Zweifel die diesem wich¬
tigsten politisch -militärischen Schritt während des
ganzen Krieges innewohnen , nicht verschwiegen
werden . Es täuscht sich niemand darüber , daß das
mit dem gestrigen Manifest in Angriff genommene
Problem in allen Einzelheiten seiner Verwirklich-
mig noch nicht zu übersehen ist , daß es noch viele
Schwierigkeiten ans lange Zeit hinaus in sich
schließt , daß die jetzt erfolgte Proklamierung der
Wiederherstellung von nicht zu unterschätzendem
Einfluß beim Friedensschlüsse und namentlich , was.
unsere Neuorientiernng gegenüber Rußland  be¬
trisst , auch nach dem Friedensschlüsse , in den Be¬
ziehungen zu unseren jetzigen Feinden sein wird.

-Blinde -Beseisterimg findet man nirgends , aber
auch keinen giiUidsützlichen Widerspruch gegen die
Wiederherstellung des Königsrerchs Polen an sich.

Am stärksten körnmen die Bedenken  in der
k o n s e r v a t i v e n n . der ihr verwandten Presse
zum Ausdruck . Die „K r e u z zeitun  g " er¬
klärt:

Anderen M ö g l i chk e i t e n der Lösung v o r-
g re t f en d, nehme der jetzige ^Schritt einen
wesentlichen Teil der Kriegsergebnisse vorweg und
schiebe unsere innere und äußere Politik in Fragen
ersten Ranges dauernd ans feste Geleise . Sie könne
sich daher die Gründe , die noch dazu jetzt zu diesem
Entschluß geführt haben , nicht zu eigen machen.
Sie deutet weiter an , daß man unsere lang ausge¬
dehnte östliche Grenze auch auf andere Weise
schützen könnte , und fügt hinzu : „Es mag sein,
daß noch andere militärische Erwägungen mitge-
sprochen haben , das Urteil in dieser Beziehung
müßte Vorbehalten bleiben ." Das Verhalten der
preußischen Polen erwecke nach Aeußeningen , t>ic
bereits von polnischen Abgeordneten im Reichstage
gefallen seien , Sorge für die Zukunft des Deutsch-
tums in unserer Ostmark . Ter Umstand , daß ein
wesentlicher nicht zweifelsfreier Teil der Fricdens-
sragen vorweg genommen werde , könne nicht ohne
schwerwiegenden Einfluß aus die Beendigung des
Krieges sein . Die endgültige Regelung in der be-
dentenden Frage , über die bisher eine freie Mei-
nnilgsäiißerling nicht möglich gewesen sei, stehe im
Widerspruch zur Zusage des Reichskanzlers , daß
die Erörterung der F r i e d e n s z i e l e rechtzeitig
gestattet werden würde.

In ähnlichen Gedankengängen bewegt sich die
„T e u t s che Tageszeit»  n g". Sie beklagt
namentlich , daß man die Erörterung nicht vorher
freigegeben habe , betont aber dann im Gegensatz
zur „Krenzzeitung ", daß sie der Errichtung eines
selbständigen polnischen Staatswesens nach den
Umwälzungen , die dieser Krieg gebracht habe,
nicht grundsätzlich ablehnend gegenübersiehe.

Die „Germania " begrüßt die Neubildung des
polnische » Staates mit voller Znstimmnng und
schreibt:

Von diesen Tagen an erfährt % geschichtliche
Lage der östlich an das Deutsche Reich angrenzen¬
den Länder eine grundlegende Veränderung . Aus
einem feindlichen Festungs -Glacis werde Polen zu
einem treuen Verbündeten der Mittelmächte 11111=
gewandelt , dessen Bevölkerung schon jetzt etwa 12
Milt . Seelen beträgt . Die Zeit bat Polens Wunde
verdoppelt , die Zeit wird sie heilen und es wird des
Deutschen Reiches und Oesterreich -Ungarns Aus¬
gabe sein , der neu anfsieigenden Nation durch
freudige Hilfe den schnellen Aufstieg zu Kraft und
Wohlstand möglich zu machen ."

Der Berliner  L o k a l a n z e i g e r schreibt:
Im vollkommenen Einverständnis mit dem durch
unauflösliche Bande mit uns zusammengeschkosse-
nen Bundesgenossen verkünden wir t>ie Begrün¬
dung eines selbständigen polnischen Staates und
erfüllen damit die durch Jahrhunderte sortlebende
Hoffnung des polnischen Volkes . Wir erfüllen
diese Hoffnung aber nicht aufgrund von sentimen¬
talen Erwägungen , die niemals für politische Ent¬
schlüsse entscheidend sein dürfen , sondern deshalb,
weil die Verwirklichung des polnischen Traumes
unseren Staatsmännern von heute die einzige Lö¬
sung zu sein scheint, die nach der grundlegenden
Umgestaltung aller politischen Beziehungen in
Europa für Deutschland diejenigen Sicherheiten
jchafft , die für seine Zukunft unentbehrlich er-,
scheinen.



Dis „Tägliche Rundschau " sagt:
Wir stehen vor einer vollzogenen Tatsache -und

können nur hoffen , baß sie die Erwartungen der
Regierung in jeder Hinsicht erfüllen und dem
Deutschen Reiche zuin Segen gereichen möge . Das
deutsche Volk wünscht in allen seinen Teilen einen
Ausgleich mit Polen und würde sich freuen , wenn
sich die Hoffnung auf eine gute Nachbarschaft und
auf ein enges auf Waffengemeinschaft begründetes
Bündnis mit den freien Polen verwirklichen
würde , das , wie man hört , den österreichischen
Erzherzog Franz Stefan zu nt K ö nig
erhalten soll.

Dcr Eindruck in Wien.
Wien , 7. Nov . (zf.) Tie Schaffung des KönigZ-

reichs Polen Uürb . von der Presse ausnahmslos
als Beseitigung eines historischen Unrechtes mit
Sympathie begrüßt . Tie Ankündigung der Auto¬
nomie für Galizien begegnet kleinen Vorbehalten.
Tie „Neue Freie Presse " meint , die Schöpfung ei¬
nes polnischen Staates sei ein unabänderlicher
Zwang geivesen. Sie schreibt weiter:

„Eine Grenzlnache wird das selbständige Polen
sein mit der Pflicht , durch Hebung der eigenen
Kraft seinem europäischen Berufe im Wehrver-
bande großer Reiche mit nie wankender Treue ge¬
recht zu lverden . Rußland hat eine Volksvermeh-
rnng von jährlich zwei Millionen Köpfen . ti In
zwanzig Jahren kann es wieder seine ungezählten
Massen nach dem Westen von Europa schicken. Des¬
halb müssen die beiden Kaiserreiche eine Grenz¬
wache schaffen und sie dem selbständigen Polen an-
vertrauen.

Wien , 7. Nov . (zf.) Die „Reichspost " sieht vor
allem ein strahlend im Morgcnlicht befreites
Czenstochan und sagt von dem neuen Polen:

Innig v e r b ü n d e t mit O est e r r e i ch- 11 n-
g a r n >rnd D c n t i chl a n d lvird cs , wenn es die
Stunde zu nützen versteht , ihr Genosse und Helfer
lverden in der Zukunft , die für alle Ewigkeit
sichern und festhalten muß . lvas in der Gegenlvart
durch Schlpert und unermeßliche Opfer an Gut n.
Blut errungen wurde . Die politische Richtung des
neuen Staates begründen seine eigensten Inte¬
ressen, die immer die Verteidigung gegen Osten
verlangten und das polnische Volk kulturell nrtd
politisch nach dem Westen wiesen.

Dir Ansfass,mg in Ungarn.
Budapest , 7. Nov . (zf.) Tie Wiederherstellung

der Staatlichkeit Pole  n s findet die volle
-Zustimmung aller politischen Kreise und fast sämt¬
liche Blätter bezeichnen die Entschließung zur Wie¬
dererrichtung einer polnischen Monarchie als eines
der hervorragendsten Ereignisse im Verlaufe des
Weltkrieges . Mit ganz besonderer Freude wird
die Schaffung eines polnischen Staates in Ungarn
begrüßt , lvelcher mit Polen stets durch die Bande
innigster Freundschaft verbunden gewesen ist , die
nicht .mir in der gegenseitigen Sympathie iind lln-
terstütznng der beiden Staaten anläßlich ihrer
Freiheitsläinpfe , sondern im Verlaufe der Ge¬
schichte zweimal auch in der Gemeinsamkeit des
Herrschers znin Ausdruck gelangte . Allgemein
kommt die Hoffnung znnr Ausdruck , daß das
Königreich Polen , beschirmt von den Adlern Oester¬
reichs -Ungarns und Deutschlands einer glänzen¬
den Znknnst entgegengehen möge.

Dcr Eindruck in Paris.
Basel , 7. Növ'. (Zs.) Die französischenZeitnn-

. gen sind durch die Wiederanfrichtiing des König¬
reiches Polen in eine helle Wut  versetzt wor-
den , hinter der sich jedoch schlecht der Schmerz
und die V e r l e g e n h e i t verbergen , den das
Ereignis in Wirklichkeit in Paris hervorgebracht
hat.

Der „Maiin " nennt die Proklamation der
Kaiser von Deutschland und Oesterreich eine, , un-
gehenren Bluff . Ter „Temps " meint , Deutsch-
wnd und Oesterreichs hätten ihre schmachvolle
Zweidenligkeit niemals imverschämtcr offenbart.
Tie -Zeitungen bemühen sich dabei darzutnn , daß
die Verschiebung einer Abgrenzung des König¬
reichs Polen und die Ernennung eines bestimm¬
ten Monarchen immer noch die Hoffnung znlasse,
daß Oesterreich und Deutschland vielleicht doch in
Bezug ans die weitere Organisation Polens jn Un¬
einigkeit geraten lverden.

Was die Zeitungen aber ernstlich heunruhigt,
ist die Frage , wie sich die Polen selbst zu der neuen
Ordnung der Tinge stellen werden , und ob die

Zeuch ralmächie eins wirksame m r l i t ä r i s ch e-
Kilfe  von ihnen erlvo.iWn können . In dieser
Beziehung hat das „Journal des Devats " dm
Versuch Muracht , sein Bedauern darüber anszn-
drücke» , daß Rußland den Polen keinerlei Zuge¬
ständnisse haben machen wollen , nur ihnen mehr

Vertrauen für die Zuktinft einznflößen . Tie Zen¬
sur hatte diese Betrachtungen kurzer Hand abge-
schnittcn . Der „Temps " versucht seinerseits den
Polen die Uebcrzeugimg beizubrjmgLn , daß ilfr
Heil in Zukunft nur von Rußland kommen kann.

Verleihung des Kreistags .wahlrechtesl
Berlin , 7. Nov . (Zenf . Vln .) Der General-

gouvsrneur von Befeler hat durch eine .Verordnung
für alle Städte über 20 000 Einlvohnec eine der
Warschauer Wahlordnung fast völlig gleichlautende
Wahlordnung erlassen . Zugleich hat von Befeler
den Kreis -Koininimalverbänden ein Kreistags-
lvahlrecht verliehen.

Polcnfcier in der Schweiz.
Bern , 7? Nov . (Zeus . Bin .) Die polnische Ko¬

lonie versainmelte sich gestern anläßlich der Pro¬
klamation des Königreiches Polen zu einem Fest¬
abend . Tie unter den Teilnehmern herrschende
begeisterte Stimmung fand ihren Höhenpnnkt , als
ein Revolutionär des Jahres 1803 und ein in Uni¬
form erschienener polnischer Legionär sich unter
Tränen nmarniten.

König Nikita an dcr Somme.
WB . London , 7. Nov . Der Korrespondent der

Times int Britischen Hauptquartier meldet , daß
der König von Montenegro vor einigen Tagen die
britische Front an dcr Somme besuchte.

Tic Ladung dcr U-Tcutschland.
WB . Brrdgcport , 0. Nov . Reuter meldet , der

Zolleinnehmer von Connecticut teilte mit , daß die
Ladung der Deutschland einen ungefähren Wert
von 10 Millionen Dollars hat , wovon 0 Millionen
ans Wertpapiere entfallen , die nach Amerika ge¬
bracht wurden , um den deutschen Kredit zu heben.

--Ter Rest besteht ans Farbstoffen , Chemikalien und
einer kleinen Sendung von Edelsteinen.

Erkrankung Stürmcrs.
WB . Genf , 7. Nov . Wie der Temps ans Peters¬

burg meldet , ist der russische Ministerpräsident
Stürmer schwer erkrankt . Sein Zustand ist benn-
rnhigcnd . Tie Aerzte verordneten ihn , strengste
Ruhe.

Tie Kämpfe nni dic Maisonctte -Fcrme.
Ans- dem G r o ß c n H a n p t q u n r t i e r lvird

uns geschrieben:
Die Vorgeschichte zu unserem erfreulichen Siege

cut der Maisonette -Ferme am 29 . Oktober ist nn-
gesähr die folgende : In der Nacht znm 3. Juli war
die rechte Flügeldivision der südlich der Somme
kämpfenden Truppen in die allgemeine Linie Bia-
ches-Barlenr zurückgenommen . worden . Heftige
feindliche Angriffe auf Biaches in der Nacht .zum 5.
Juli scheiterten in unserem Sperrfeuer . Nach vor¬
angegangenen ! Tronunelseucr gelang es den Fran¬
zosen am 9. Juli , sich des Dorfes Biaches und der
Maisonette -Ferme zu beinächtigen . Letztere wurde
von uns am 10. und der südöstliche Teil von Bia-
ches am 15. zurückerobert . Am 16. Juli mußte je¬
doch die Maisonette -Ferme lvieder aufgegeben wer¬
den . Seitdem haben größere Kampfhandlungen in
dieser Gegend nicht stattgefunden . Die Maisonett - -
Ferine war vor dein Beginn der großen Somme-
Offensive ein Tivisionsgefechtsstand geivesen, in
dem wir stärk ansgebaute itiid betonierte Unter¬
stände angelegt hatten . Gegen Ende , Oktober.
wurde erkannt , daß die Franzosen Vorbereitutigen
trafen , uns den östlichen Teil von Biaches und den
Höhenrücken , der sich von der Maisonette -Ferme in
nordöstlicher Richtung bis an die Somme hinzieht,
zu entreißen.

Für uns galt es daher , diefein Angriff vorzu-
komnien und ihn durch Wiedernahme der Maiso-
nette -Ferme zu vereiteln . Ein Versuch, am 21.
Oktober die Höhe ntit Handstreich zu gelviunen , er¬
reichte nicht das gesteckte Ziel . Nur ein plan¬
mäßig durchgcführter Angriff konnte den Erfolg
sichern. Am 24. Oktober abends traf das Regiment
Nr . 309 ein , dessen Ersatz vornehmlich aus Bran¬
denburgern bestand . Nach Zniveisnng von Pionier-
trupps und genauer Gliederung und Einteilung
der Verbände wußte jeder Gruppenführer und
Musketier genau Bescheid über die 'Aufgabe , die
jedem Einzelnen bei dein Unternehmen znsiel . Am
29. Oktober nm 8 Uhr vormittags bcgamr das Ar-
tillcrieseucr aller Kaliber , das seinem Höhenpnnkt
mn 2%  ab erreichte . Fünf Minuten vor 4 Uhr
flutete die erste Angriffswelle aus bei, Schützengrä¬
ben gegen die feindlichen Linien . Die Sturmwellen
stürzten , als ob es einen Wettlanf gelte , ohne
Ateikipause bis zu dein ersehnten Ziele , ltnb nm 4 Y*
Uhr kiachmittags war die ganze seindliche ' Stelliing

Zes Vs es.
Roman von Fritz S k o w r o n n e k.

19) ' (Nachdruck verboten .)
Bei seiner Wanderung war er bis ans Hoftor

gekommen . Er blieb stehen ntid wartete den Post¬
boten ab , der eben ans dein Fußweg durch den

.Wald angeschlendert kaiii und seine Taschen öffnete,
als er den Förster am Tor stehen sah. Schon von
weitem erkaiinte Heimbachcr an den, Format itnd
der Handschrift , lvas ihm wieder bcvorstand . Seine
Hand zitterte , als er den Brief entgegennahm . '
Hastig barg er ihn in der Tasche und ging ins
Hans.

Als .die Frau eine halbe Stunde später nach
.ihm sehen kam, saß er ans dein Sofa . — Ter Kopf
kraftlos am Körper herab . Mit einem unter¬
drückten Schnierzenslaut setzte Frau Olga sich neben
ihn uiid umschlang ihn mit den Armen.
, „Um Gotteswillen , Heimbacher , lvas ist dir?
-Bist du krank ?"

Er antwortete nur durch ein leichtes Kopfnicken.
„Dann leg dich ins Bett ich werde den Arzt

holen lassen."
Jetzt schüttelte er den Kopf . Angstvoll bog die

Frau sich vor und sah ihm ins Gesicht. Er versuchte
zu lächeln.

„Laß mich, Olga , laß mich. - - Das sind meine
Nerven . - - Ich glaube , dcr Forstmeister hat recht
— ich muß etwas trinken bring mir etlvas — •
einen großen Schnaps — "

„Gern , Heimhacher , Wenns dir bloß hilft ."
Eiligst holte sie die Flasche und goß ihm ein

Weinglas voll ein . Mit einein Zug stürzte er es
hinunter — „Ach, das tut wohl , Olga so — jetzt
wird mir schon besser." Er stand auf und begann
in der Stube ans und ab zu gehen . Tie Frau be¬
obachtete ihn dabei ihre Angst begann zu
weichen.

"Heimbachcr , das ist eine lvirkliche Krankheit
Nervenschwäche. — Dagegen gibt es doch Mit-

du musst wirklich znm Arztlei

„Wollens abwarten . — Der Schnaps hat - in

schon geholfen . Aengstige dich nicht , ich fühle
mich lvieder ganz Wohl - ich werde jetzt die Zei¬
tung lesen."

„Ter Briefträger lvar also schon da sag mal
Heimbacher — hast du vielleicht eine böse Nachricht
erhalten ?"

„Nein , nein , Olga ~~ mir wurde mit eincmmal
so schlecht, grün und blau Vor den Augen ."

Iran Olga war gegangen , weil ihre Pflicht als
Hausfrau sie in die Küche rief . Aber ihre (Gedan¬
ken weilten bei ihreln Mann . Ihre Besorgnis hatte
eher zu- als abgenommcn . Denli nun war der Ver¬
dacht in ihr erlvacht , daß ihr Mann in eine sehr
böse Geschichte verwickelt sein müsse, die iim so er¬
regte . - Tie Hast , mit der er zuletzt geantwortet
hatte , bestärkten sie noch in der Annahme , daß er
etlvas vor ihr verbarg . - - Ohne Zweifel hatte er
einen Brief erhalten . — Aber was ? Was ? — Ein
brenzlicher Geruch , der ihr in die Nase stieg , sagte
ihr , daß sie über dein Grübeln ihre Pflicht ver¬
säumt hatte . — .

Heimbachcr hatte inzlvischen den Brief lvieder
hervorgeholt und gelesen . Ec enthielt außer der
Ueberschrift , die ihn nicht mehr sonderlich erregte,
daß er bereits überall in der ganzen Gegend als
der Mörder Birkners bezeichnet lverde . Er brauche
nur einen Kollegen zu fragen . — Jetzt werde er
doch wohl den einzigen Weg finden , um der irdi¬
schen Gerechtigkeit zu entgehen iind sich eine Kugel
vor den Kops schießen.

Ruhelos ging der Mann in seiner Angst ans
und ab . Das konnte schon richtig sein , daß der Ver¬
dacht sich gegen ihn gerichtet hatte . Daß der Forst-
ineister noch nichts davon wußte , lvar erklärlich.
Ter alte Herr hielt jeden Klatsch weit von sich ab.
— Aber wie entsetzlich der Gedanke , daß sein Name
in aller Leute Mund war . — Daß am Biertisch ei¬
ner zum andern sagte : „Wissen Sie schon, wer den
Birkner erschossen hat ? Der Heimbacher . Kein
Wunder , daß solch ein Gerede entstanden lvar ! Sein
verstörtes Wesen mußte ja jeden Menschen auf die¬
sen Verdacht bringen.

Er goß sich das Glas voll und' stürzte es hin¬
unter . Wie wohl das tat ! Dtzx Forstmeister hatte

in unserem Besitz' , unter dem erstaunlich geringe»
Verlust von ungefähr dreißig Mann . Um 4tt>
Uhr hatte das Generalkommando bereits volle
Klarheit über die Gesamtlage . Der Gegner war
durch die Schnelligkeit und Wucht des Angriffs der¬
artig überrascht , daß es ihm nicht möglich gewesen
war , Maschinengewehre in Stellung zu bringen.
Die Beute , die den siegreichen 359ern znsiel , be¬
trug über 15 Offiziere und 500 Mannschaften so¬
wie eine größere Anzahl Maschinengewehre.

Tie Besatzung der Maisonette -Ferme bestand
aus hervorrpgcildeil französischen Kerntruppcn,
namentlich Alpenjägern , die zum großen Teil be¬
reits bei Verdun gekämpft , hatten . Ter Komman-
dant , eine , große , prächtige Soldatenerscheinung , so¬
wie die aüderen Offiziere,juitcr denen sich auch der
Leutnant Humbert , ein Sohn des kommandieren-
deti Generäls und Neffe des bekannten Senators
Humbert , befand , konnten der,Art lind Weise dieses
Angriffs und der völligen Ueberraschiing ihre An-
erkennung nicht versagen . Nach dein Grundsätze
des Oberbefehlshabers , des Generals der Artillerie
v. Gattwitz , „Schweiß spart Blut " , arbeiteten die
359er in der Nacht in hingebendster und unccinüd-
lichster Arbeit an der neuen Stellung , sodaß am 30.
französische Gegenangriffe siegreich abgeschlagen
werden konnten.

Das Unternehmen aber belveist , daß unsere
lvackeren Sommekäiiipfer und if,re seit vier Mo¬
naten Tag und Nacht aufs schärfste in Anspruch ge¬
nommene Führung im mörderischen , ncrvenzer-
reibeitdcn Trommelfeuer deil alten Angriffsgeist
nicht eingebnßt haben , sondern mit grimmiger
Sehnsucht des Augenblicks harrten , da die allge¬
meine Lage eS ihnen gestatten würde , sich anfS neue
auf den Feind zu stürzen , statt lediglich seinen wü¬
tenden Angriffen die Stirn bieten zu müssen.
Ankrnist ncucr cnglischcr Truppen in Saloniki.

Sofia , 7, Nov . Jn Saloniki , landeten in den
letzten Tagen neue englische Truppen . Die Trans¬
porte dauern noch an . Jn Sofia hat die Ankunft'
der englischen Verstärkungen keine Unruhe hervor-
gerufen . Man mutmt nicht an , daß Sarrail eine,
neue Offensive beginnen will . Die allgemeine An¬
sicht gebt vielmehr dahin , daß England sich ans alle
Fälle sichern lvill und seine Reserven znsammen-
zieht , nm die Aegäischen Inseln besetzen zu können.

Ein frcchcr cnglischcr Ucbcrgrisf.
Ncwhuick, 7. Nov . (WB .) Fimkspruch vom

Vertreter des Wolffschen Büros . Ein Kurier der
schweizerischen  Regierung der ans dein
Dampfer „Noordam"  hier angekommen ist, er¬
zählt , daß , lvährend der Dampfer in Falmonth zu-
rückgehalten wurde , die britischen Behörden sein
Gepäck  durchsucht , und ohne weitere - Erklärung
zwei Pakete mit amtl  ich c n Dokumenten an
sich genommen haben , deren eitles an die schweize¬
rische Gesandtschaft in Washington und deren an¬
deres an den schiveizerischen Generalkonsnl in New¬
port adressiert war . Beide Sachen waren mit dem
n nt 11 i che n Siegel  der Schweizer Regierung
versehen.

Der S c e k r i e g.
Bnscl , 7. Nov . (zf.) Nach einer HavaSmeldung

aus London teilt Lloyds mit , daß der amerikanische
Dampfer „Lanae"  am 28 . Oktober von einem
Tauchboot versenkt  worden ist. 30 Mann der
Besatzung ivurden in Barry bei Cardiff von dein
norwegischen Dampfer „Dromp " anSgeschiffk.

WB . Amsterdam , 7. Nov . Im Oktober wurden
145 Minen an der holländischen Küste angespült,
wovon 121 englischer , 13 deutscher und 11 unbe¬
kannter Nationalität waren.

Derrtschlaud.
* Dcr frühere Kriegs minister als Korpssührcr.

Wie das „Militärivochenblatt " meldet , ist General-
lentnant Wild v. Hohenborn mit der Führung des
16. Armeekorps beauftragt worden.

Griecheulüttd.
Gegen dic revolutionären Osfizicrc.

Haag , 7. dtov . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don : Die „Morning Post " berichtet ans Athen
vom 4. November : Zehn Offizere eines Regiments
Von Trikala , die über Land nach Saloniki abge-
gnngen waren , wurden durch fliegende , vorn Hanpt-
quartier in Larissa ausgeschickte Kolonnen verfolgt,
bei Kozani gefangen genommen und unter starkem
Geleite nach .Kalabaka gebracht , wo sie noch tut Ge¬
fängnis sitzen. Zwölf andere Offiziere , die ver¬
haftet waren , während sie sich im Piräus nach Sa¬
loniki einschiffen wollten , sind ins Gefängnis von
Syngras verbracht worden . Ein Ofsiziergesängnis
wiirde ihnen verweigert . Auch eine Anzahl

wirklich recht, daß nur die plötzliche Enthaltsamkeit
ihn so elend gernacht hatte —■sein Körper lvar nun
einmal auf einen ziemlich starken Alkoholverbranch
eingerichtet . Noch ein Glas — dann würde sich
seine Stiimming heben . — Wirklich ! Wie konnte
er sich nur durch die Briefe so ins Bockshorn jagen
lassen ! llsein - er mußte wieder hinaus unter
Menschen , mußte ihnen ins Gesicht sehen. — Wenn
er unter den Kollegen bloß einen Freund hätte , den
er danach fragen könnte.

"

Ter neue Assessor war angekommen , ein noch
junger Herr , der einige Jahre nach dem Examen
als Feldjäger gedient und sich dabei so große Ver¬
dienste um den Staat erworben hatte , daß er sofort
über die Köpfe von nnndestcns sechzig Vormännern
hinlvegsprang , die schon zehn Jahre im Forstdienst
tätig gewesen waren . — Er kam an mit einer Ba¬
gage , zu deren Herbeischasfnng zwei lange Leiter¬
lnagen nötig wären , soga ^ .einen Diener brachte er
mit . Hinter ihm kam einMagen voll Handwerker,
die das alte Tteuerhans st, Angriff nahmen . Skach
acht Tagen war es folue; t hergerichtet , daß die
Möbel aufgestellt werden konnten , und lvenige
Tage später erhielt jeder Forstbeamte eine Ein¬
ladung zu einem gemütlichen Abend.

„Was das für neue Moden sind," briiinmte der
alte Ritter , als er den Brief erhielt . „Zuerst be¬
stellt er uns wie Rekruten in die -Oberförsterei und
mnstert uns , als lvenn wir znm Appell angetre¬
ten sind , n»ü jetzt trommelt er uns zu einer Abfüt¬
terung .ziisantinen . Das hat der alte Federsen nie
getan . Aber er hielt unsere Kante der Regierung
gegenüber . Na , mir kanns egal sein . Wenn mir
dir neue Moden nicht Pässen, nehme -ich Pension ."

Auch die anderen Grünröcke zerbräche !, sich den
Kopf darüber , was der Herr Assessor mit dieser
Einladung bezlveckte. Es lag doch keine Veran¬
lassung dazu vor . Bei ihrem alten Forstmeister
hatten sie nach der Hubertusjagd immer ein Schüs-
seltreiben gehabt und einige Füßchen Bier getrun¬
ken, lvie das allgemein üblich war , der alte Herr
pflegte auch zu ihren Vergnügiingen zu kommen >,.

Mannschafken wurde in Pat 'ras 'nn 'd ln anderen^
Orten gefangen genommen , weil sie versucht hatten,,
nach Saloniki abzugehcn . Es wird bestätigt , daß'
am vergangenen Montag eine königl . V e r o r d
n n ng ergangen sei, laut welcher alle Offiziere des
griech. Landheeres und der Flotte , die sich der
Revolution angeschlossen haben , ans der Ossi -,
ziersliste  gestrichen und ihres Ranges 1er-
lustig  erklärt worden sind.

König Konstantin und Vcnisclos.
Rotterdam , 7. Nov . Im gestrigen „Daily Tele¬

graph " berichtet der Korrespondent ans Athen : Es
lvird berichtet über Versuche seitens der Entente¬
gesandten , zwischen beiden Regierungen in Grie¬
chenland einen Ausgleich zustande zu bringen.
König Konstantin hat das aber glatt abgelehnt.
Tie Verhaftung von Offizieren und Soldaten,

die nach Saloniki reisen wollen , dauert fort.
Ein ncucr Gewaltakt dcr Eatciitc.

Haag , 7. Nov . (zf.) Reuter meldet ans Athen:
Es verlautet , daß am Montag Abend die franzö¬
sische Flagge  ans der Flotte der leichten Kriegs¬
schiffe in Ekaterini gehißt worden sei.

WB . Bcrn , 7. Nov . „Corriere della Sera " weiß
ans Athen zu melden , die Regierung habe nach
Schluß des Kranrates erklärt , wegen Einhaltung
der Neutralität nickt einwilligen zu können , die
Torpedoboote dem Admiral Fonrnet zu überlassen.
Ter Admiral könne sich jedoch ihrer unter sranzö-
sischcr Flagge und mit französischer Be¬
sä  tz n ng nach Bedarf bedienen.

Basel , 7. Nov . (zf.) Ans Athen meldet Havas:
Der Oberst Calonienopnlos teilt mit , daß das 43.
Linienregiment von Volo mit fast allen -Offizieren
und Soldaten sich der nationalen Bewegung ange¬
schlossen habe.

Tic Franzosen in Ekaterini . ~
Basel , 7. Nov . (zf.) Ans Paris wird de»

„Basler Nachrichten " geschrieben : Der Zwischenfall
von Ekaterini  ist erledigt . Die Stadt wird
ivcder von Regiernngstnlppen , noch von Truppen
der Veniselistcn , sondern von F r a n z o s e n besetzt.
Auch die Frage des Schicksals des 3. und 4. griechi¬
schen Armeekorps wurde in dem Sinne gelöst , daß
gemäß dem Versprechen diese Truppen aus
T l>e s sali  e u zurückgezogen werden sollen . Man
ist bei Erledigung dieser Angelegeicheit ans vielen
guten Willen beim König gestoßen . Er bemübt sich .
um eine Verständigung mit den Alliierten , seitdem
er eingesehen hat , daß niemand ihn in den Krieg
ziehen will.

Amstcrdani , 7. Nov . (WB .) Nach einem hiesi¬
gen Blatte meldet dae „Times " ans Athen , daß Ad¬
miral Fonrnet  knndgemacht hat , die beiden
Dampfer „Angeliki " und „Kiki Jssaias " seien von
einem Unterseeboot torpediert worden.

Dcr sranzösische Kricgsininistcr in Saloniki
Bascl , 7. Nov . (zf.) Die Agence Havas meldet

aus Paris : Ter Kriegsminister General Nogues
ist in Saloniki eingetroffen.

Nordamerika.
Der amerikanischc Wahlkampf.

Haag , 7. Nov . (zf.) Ter Haager „NieMve
Eonrant " meldet ans Äkewyork: Wilson  steht
stärker in den lvestlichen als in den östttckien Gtaa-
ten . Tie Demokraten erwarten , daß sie vier oder
fünf lvesttiche Staaten gewinnen lverden . darunter
Ohio . Nelvyork ist zlveifelhast , New Jersey ist
für Hughes . Die Wetten gehen jetzt 10 gegen 8
auf Hughes.

Die obligatorische Tienstpslicht?
Basel , 7. Nov . (zf.) Havas meldet ans New>-

york : Die amerikanische Regierung beauftragte den
Generalstab einen Gesetzentwurf für die obligato¬
rische Dienstpflicht ansznarbeiten . Das Projekt
wird dem Kongreß unterbreitet werden.

Basel , 7. Nov . Die „Baseler Nachr ." melden
aus Lodno : Ein Kabeltelegramm ans Washington
berichtet , daß ein deutsches Tauchboot immer noch
an der kanadischen Küste operiert.

Norwegen.
Dic Vcrlustc dcr Handelsslotte im Oktvbcr.
Berlin , 7. Nov . Der „Lok.-Anz ." meldet aus

Kristiania : Tie norwegische Handelsflotte verlor
im Oktober 65 Schisse mit 77 287 Tonnen . Neu
gebaut ntid angetanst wurden gleichzeitig 31
Schisse mit 32 458 Tonnen . Ter Reinverlust des
Monats macht also 38 Schiffe mit 31 811 Tonnen.
Von den verlorenen Schissen ivurden 57 mit 89 482
Tonnen versenkt.

mitten unter ihnen zu sitzen, aber solche Abfütte^
rnng hatte er nicht veranstaltet . Daß der Afsessoi
ein schwerreicher Junge war , wußte man . Er hatte
außer dem Diener noch eine Köchin und zwei
Dienstmädchen mitkoinmen lassen , zu Mittag gabs
fünf Gänge , znm Abendessen drei bis vier.

Natürlich hatte niemand die Einladung ansge-
schlagen, selbst der alte Ritter nicht . - Und wie
staunten die Griinröcke . als sie das alte Häiische»
betraten . Von der Decke bis zum Fußboden waren
die Räume mit Tuch ansgeschlagen . Einer in rot,
einer in hellgrün , einer in blau . Ter Boden
war . mit dicken Teppichen bdeeckt, darauf lagen
Wolfsfelle , Decken von Elch und Remitier , Bären-
feile . An den Wänden hingen neben einigen kost¬
baren Bildern Gelveihe von ausländischen Hirsck'
arten iind Gehörne von einer Stärke und Schön¬
heit , tute sie noch keiner hon ihnen gesehen . -

(Fortsetznna fofat .'i

Vermischtes.
Mord aus Eifersucht.

* Berlin, 5. Nov. Die „B. Z. a. M." meldet: Heutc
morgen kurz mich 6 Uhr drang der Füsilier Ärno
Schneider aus der Lothringerstraße in die Wohinn -hs
des etwa ">0 Jahre alten Vergolders Hering in ZZ
tlntlaineriliaße ein und tötete diesen durch Äkesicr>tict>c-
TcrPlrund zur Tat ist Eifersucht . Nach der Tat begch'
sich «chueider »ach der Kaserne des zweiten Garde regn
»u » i:5 und stellte sich selbst.

Dcssiiit, 5- Nov . Heute mittag 1 Uhr sind das Mh'
schinenhans und das Reinigungshans der hiesigen Gas¬
anstalt i» die Luft geflogen . Ter Dampfkessel der N>'-
ftalt war ansgeflogen und hatte das- Rei >iigungshwh(
mit den großen Retorten mitgenommen . Sain !i>cks
Dächer ans dem Grundstück der Anstalt wurden abgc^
deckt und die Wände eingedrückt . Das Feuer wusZ
durch die schnell herbeigeeilte Feuerwehr gelöscht- a
dcr Stadt wurden Hunderte von Spiegelscheiben cnnh
drückt : überall sind die Straßen ivie mit GlaS veia-
Der Verlust von Menschenlebe » ist nicht zu beklagc >
doch sind zwei Personen leicht verletzt . Das nahe o
Gasanstalt liegende Garnisonlazarctt wurde sofort g
räumt . Dcr Betrieb ist gestört , die Stadt ist ohne -' -c
lieber die Entstehungsursache . ist »och nichts bekannt-

---
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Lokales.
Limburg , 8. November.

' — AngesteIlten ° Ver 'sicherung . Mit
Ablauf des Jahres 1916 wird die Hauptmenge der
im Jahre 1912 ausgestellten Versichernngskarten
Nr . 1 mit Beitragseintragungen gefüllt sein , so
daß für die Versicherten neue Versichernngskarten
Nr'. 2 nötig werden . Wenn nun mit der Anfor.
derung der neuen Versicherungskarten allgemein
bis zum Jahr 1917 gewartet würde , so, würden
die Ausgabestellen znm Teil dermaßen mit Arbeit
iiberhnuft werden , daß die wünschenswerte schnelle
Erledigung der Anträge ' in Frage gestellt wäre.
Da nun die vollen Versicherungskurten Nr . 1 dau¬
ernd in den Händen der Versicherten bl'eiben nnd
für die Ausstellung der neuen Versichernngskarten
nickst gebraucht werden , so ist es möglich und im
8nteckesse der Ausgabestellen erwünscht , wenn die
betr . Versicherten noch im Laufe des Jahres 1916
sich die neue Versicherungskartck Nr . 2 ansstellen
fassen, während sie ihre Versichernngskarte Nr . 1
noch weiter bis aunt Ablauf des Jahres benutzen.
Die da,ni nötigen Vordrucke zu Aufnahme - nnd
Versicherlmgskarltcn sind von den Ansgabestetlen
(Bürgermeisterei ) zu beziehen.

— A l l c L i m b n r g e r K r i e g er , welche tui
Felde stehen nnd für unsere Sicherheit treue Wacht
halten , sollen zum hl . Weihnachtsfeste von der lie¬
ben Heimat ans mich in diesem Jahre wieder mit
eurem Liebesgaben -Paketchen bedacht werden . Ta¬
mil das geschehen kann , ist es natiirlich notwendig,
baß das Liebesgaben -Komitee tu den Besitz der
Adressen aller im Felde stehenden Limburger
Kriegslente gesetzt werde . Die Adressen mit ge¬
nauer Angabe des Truppenteils tvcrden bis znm
r O. o v e IN b e r erbeten und sind alle ElNscn-
dungen an Frau Tr . W o lf f - L i m b n r g zu
Achten.

- - Bunter  A b c n d. Bekanntlich hat Herr
R o h e r t v-o m Scheid t, der erste Heldenbari¬
ton des F r a n kf u r t c r Stadt . Opernhauses,
für de» Bunten Abend , der morgen (Donnerstag)
abends 8 Uhr im großen Saale der „Alten Post"
tu Limburg stattsindet , seine Mitwirkung freund-
Uch't zngesaot . Dieses gibt Anlaß , an ein ergötz¬
liches Geschichtchen zu erinnern , in dem Herr Ro¬
bert v. Scheidt „eine Rolle spielte " . Tie sanges-
A'iche Familie derer v. Scheidt zählt nämlich noch
m>wn weiteren Heldenbariton zu den ihrigen:
^ u t i ns vom Scheidt , einen B r n d e r Roberts.
?or nicht allzulanger Zeit sollte Julius  als
'vans Sachs in Richard Wagners „Meistersinger"
aUm letzten Mal im Opernhaus zu Köln anstre-
st'n. Robert war für diesen Abend nach Köln ge-
üAireu und wohnte der Abschtedsvorstellung sei¬
nes Bruders als schlichter Besucher in einer Loge

Julius führte seine Rolle auch zwei Akte lang
E" r vollsten Zufriedenheit seines kritischen. Brn-
bers durch . Kurz vor dem dritten Akt aber
schnürte ihm das Mch 'vdswch so gewaltig die
. bhle zusammen , daß er nicht mehr imstande War,
ahck; n » n einen Ton hervorzubringcn . Tie Be-
t" (rzung war groß : die Vorstellung sollte abgc-
'wr' !W werden . Da erschien Robert als Helfer
]') de,- Not . Er eitle hinter die Bühne >md schlen-
chysl umgekleidet , und geschminkt führte er a n

t e l l e s e i n e s Bruders  dessen Rolle m c t-
l i ch z n End e. Mittlerweih ." erholte sich

j. nnd so mußte nach dem Fallen des Vor-
"mgs. das brüderliche Sängerpaar Hand in Hand

. .Rezähltl ! jitafc iw bin- Rairipe erschein«?», in»
eie Beifollsstnrnro der dankbaren Kölner cntge-
Lenznnehnre».

Ter g e st r i g e V o r t r a g s a b e n d der
Abteilung Limburg der deutschen Kolonialgesell-
ichaft hotte sich eines sehr guten Besuchs zu er¬
neuen Dei Vorsitzende Herr Landgerichtspräsi-
beni d e Sk i e m begrüßte zu Beginn des 3. Kriegs.
Unters die Erschienmni und gab einen kurzen
"überblick über die Erfahrungen , die wir wäh-
And des Kriegess in kolonialer Hinsicht gemacht
Achen. Redner gab der Meinung Ausdruck , daß
^ heute besser um unsckren Kolonialbesitz bestellt
ssl und unsere Gegner weniger -ckvitlkommene Koni-
.'/usionsobjckte in Künden hätten , wenn z. Zt . der
VchSkag den Forderungen ans Verstärkung der
J -̂ lchtrnppe in ehr E n t g e g e n k o m m e n
ssP-ült hätte . Er gab deck Hoffnung Ansdruck , daß
y (" t-r gelingen werde , unser, ! Kolonialbesitz wie-
stZßzn erlangen , und forderte znm Schluß zum
ZsUgen Beitritt zur Kolonialgesellschaft ans , die
Ehrend des Krieges manches Mitglied verloren
R-re , Fräulein Cissy Willich  ans Birkenfeld
Nach dann in interessantem : Lichtbildervortrag

/r ,ihre Erlebnisse in De ntsch - Sü d west-
(R r i f 0 während des  K r i c g e s und n a «st
, c r  11 e b e r-fl a Dc. Zn Beginn des Krieges eil-

in Südwest voll Begeisterung alle wehrfühi»
A>« Männer zu den Fahnen , um die Reihen der

zirka 2000 Mann zählenden Schlitztruppe zu
.ZtstÜriken, die alsbald gegen Süden in das Berg-
Lld des Orange dem Feinde entgegenzog . Leider
AMe schon nach zwei Monaten ein Teil nach der
H' "ite geworfen werden , um liier den Engländern
^Agegenzutreten . Am 26. September 1914 wnr-

die Engländer bei Sandfontaine geschlagen u.
Ar 3CX) Mann gefangen genommen . Ein Ver-

iMingszug des Majors Franke gegen Re hinter-
Zysten Portugiesen in Angola , per Rückzug un-
j A.' I tapferen Helden vor der englischen U-eber-
„chckst auf die Bahnlinie Karibibb —Swakopnnmd
Pch ihre liebergo .be am 9. Juni 1915, an General
sder  schließlich mit 80 090 Mann dem Häuf-
Tn d«?r Nnsrigen gcgenüberstmid . fanden eine an-

.anliche Schilderung . Das Eindringen der Bn-
xZ in Windhuk , die Proklamation des Generals,
AZ bekanntlich die Reserven der Gchutztriippe
B ihre Wohnsitze entließ , während er die aktiven
y " ppen in Gefangenenlager steckte, die Behänd-
Z '>g der Gefangenen , und die Entbehrungen der
^Akvhneri der Kolonie , die Hab n. .Gut verloren
sMn . und ihre Rückkehr auf ihre verwüsteten Be-
^Munter wurden den Zuhörern vorgcführt , nnd
isB'ch zahlreiche gute Lichtbilder erläutert . Der

°Arag fand wohlverdienten , lebhaften Beifall,
x — Die w i cht i g st c n V e r ä n d e r n n g e n

neuen F r e i ( i st e f ü r Web W i r k-
Strickwaren.  Bon setzt ab! sind unter

^ocrcm bezugsscheinpflichtig : Seidenplattiertc
Steppdecken , alle Kleider - nnd Schiir-

Z Itoff«., init don unken angegebenen Ausnahmen,
•tzg,.Ma,nte fertige Herren -, Damen - nnd Kinder-
l̂ A -bbe nnd Maßschneiderei -, die gesamte Da-

‘ und Herrenwäsche mit Ausnahme von Krcr-
Tnh stilanschetten, Borsteckern nnd Einsätzen , die
î ZUEngSwäsche, Wäschestoffe, alle Taschentücher

Ausnahme der mindestens zu V.\ der Fläche
.Owtzen bestellenden , die getragenen Klei-

. PAstücke.
«gtzb̂ aen werden b e z u g s s che i n s r c i unter
V ^ i : Velvets , banwollene Stickereistoffe,

'wollene gewebte oder gewirkte Spitzenftoffc,

banmwollenc glatt oder gemusterte , gewebte un¬
dichte Kleiderstoffe -, sowie alle ausschließlich ans
den vorgenannten Stoffen - hergestellte Gegen¬
stände : ferner imitierte Pelzgarnitnren ans banm-
wot.lcn-.-ni oder wolleneur Plüsch , Krimmer oder
Astrachan . Alle Gegenstände , deren .Kleinhandels¬
preis nicht mehr als 1 Mark Jim- das Stück be¬
trügt , mit Ausnahme von Strümpfen , Hand¬
schuhen, Taschentücher » u. Scheuertüchern : Stoffe
nur bis zu Längen von 30 Ztm „ sofern der Klein¬
handelspreis nicht mehr als 1 Mark beträgt : in
beiden Fällen darf zu gleicher Zeit cm dieselbe
-Person nicht mehr als « in Stück derselben Ware
veräußert werden.

Die Gewichtsgrenze für bezngsschcin freie
Strümpfe und Socken sind herahgejevt worden.

Bezugsscheinfrei bleiben unter andeieni Skofw
rms Natur - nnd Kunstsnde und halbseidene
Stoffe sowie alle ausschließlich a4ö solchen Stof-
fen hergesteilte Gegenstände.

Provinzielles.
'+  Diez , 6. Nov . Am Samstag fand in Äez

unter Leitung des 1. Kreisdepntierten Herrn Bür¬
germeister Schön -Netzbach eine Bürgermcister -Ber-
sainnilung statt , zu der je ein Gemeindeschöffe nnd
die Fteischbeschaner des Kreises geladen lvaren.
Im allgemeine » wurde über die Ernährnngsfra-

-gen verhandelt , namentlich wurde die Ablieferung
sämtlicher Kartoffeln soiveit sie nicht zurückbehal¬
ten werden dürfen , für unbedingt notwendig be-
zeichnet. Weiter wurde von der Bersaminlung die ^
Ablieferung von Speck bei den Hansschlachtnngen i
für gut geheißen . Tie Fleischbeschauer sind mit der
Einziehung und Ablieferung des Speckes an die
Kreissammelstelle , die dem Metzgermeister Karl
Thomas in Diez übertragen würde , beauftragt.
Von dem Leiter der Versammlung wurde darauf
hingewiesen , daß genügend Nahrungsmittel zur
Verfügung ständen und an die Landwirte die
Mahnung gerichtet , alles herzngeben , was in ihren
Kräften stände.

l>t. Wcilbnrg , 0. Nov . Mit der Wiederher-
leUnna 0«->- Ilinstlei -ist-h ineetvoNen kÄrnböc-nkinös«-«-
üee Gräfin Wiilbnrga von Eppstein nnd ihres
Sohnes , des l 4jährigen Grafen Engelbrecht von
Eppstein betraute die Wiesbadener Regierung den
Bildhauer Leonhard ans Höchst a . M . Tie präck)-

'tigen spätgotischen Epitaphien sind nunmehr vol¬
lendet nnd werden demächst neu aufgestellt . Gräfin
Walburga von Eppstein ist bekanntlich eine unmit¬
telbare Ahnfrau des deutschen Kaisers nnd der
Großherzogin von Hessen.

" Villmar , 8. Nov . Ein Märchen über eine
Kriegsprophezeinng macht gegenwärtig in unserer
Gegend die Runde und bat eine weitnusWdehnte
Verbreitung gesunden . Danach soll in Villmar
an der Lahn beim Abbruch einer alten Kloster-
maner eine aus dem Jahre 1701 stammende Ur¬
kunde gefunden worden sein, die eine Weissagung
über den gegenwärtigen Weltkrieg enthielt . Diese
soll u . a . über bei, Beginn und das Ende des Krie¬
ges etwa besagen : Ter .Krieg wird um die Zeit
der Kornreife ansbrechen , dann werden zweimal
die Kirschen blühen , und »in die Zeit der dann
folgenden Christmette wird der Friede geschlossen
werden . Das Original dieser Prophezeiung soll
sich unter Glas i'nd lltahnien im Rathaus zu Vill-
mar befinden . Für den Bürgermeister von Vill¬
mar hat die große Verbveitiinql der „Prophezei¬
ung " die unangenehnie Folge , daß er "von vielen
-weiter« mit bnefl -ichen, ja sogar telegraphischen
Anftaaen , bestürmt und um Auskunft über die
„tcrkunde gebeten wird . , Selbstverständlich ist an
der ganzen •Geschichte kein wahres Wort.

Würges , 7. Nov . Der Gefreiter Peter
D«.« nth von hier , Sohn des verstorbenen Bür¬
germeisters Menth , erhielt für besonderes Ver-
hatteii an der Svnune das Eiserne Kreuz 2. Kl.

' Erbach , (.  Nov . Den Heldentod fürs Vatcr-
tznd - taro der Kaironier Jakob Gö rz eilt tapferer
Streiter ^nnierer Geineinde inr jugendlichen Lllter
^cu  Jahreii infolge schwerer Verbrennung ans

Lcglachtselde . Ehre seinem Andenken!
kU Laikgeiidernboch , 7. Nov . Gefr . Josef Lö-

w e n st e i iT; Sohn des verstorbenen Maier Löwen»
stein von hier , erhelt für Tapferkeit vor dem
Feinde an der Somme -das Eiserne Kreuz 2. Kl.

ff Lahr , 1. Nov . Für wiederholt bewiesene
^..apferk-eik vor dem Feinde erhielt an der Somme
das Eiserne Kreuz 2. Klasse de, ' Musketier Will,.
S >e be r , Sohn des Maurerrnetsters Weber ans
Lahr . Leider ist der zweite Sohn Georg dieser
braven Familie bei einem Stnrmangriss am S >o-
chod Ende Juli i„ russische Gefangenschaft geraten.
. ..O Wallnit -rud , 7. Nov . Oberleutnant der Res.

K 0 s f t e n, Rechtsanwalt und Notar von hier,
ivnrde zum Hauptmann der Res. im 7. bayr . Feld-
artillerte -Reginrent befördert.
^ ch' .Seck, 6. Nov . Ein harter Schlag ereilte die
«zamilie G ü t h - Voll  w e b e r . Skächdem im
Ersten Kricgsjah 're dem Landstnrnimann August
Gnth die Gattin von 6 kleinen Kindern durch dein
Todmickinssen worden war . ereilte ihn jetzt selbst
der 40 «.. Er kämpfte im Westen bei einem Inf .-
Regt ., wurde verwundet und kam nach Völklingen
ins Lazarett : dort ist er seinen Wunden erlegen.
Nun stehe» seine 5 Kinderchen als erste Kriegs»
Waisen m nnsorcm Orte ohne Vater und Mutter
da ! Mögen sich doch ivohlgesinnte Leute der ar¬
men Kleinen annehmen ! Der Verewigte stand
im besten Mannesalteg von 39 Jahren und War
ein braver solider Mensch und guter Vater seiner
Kinder . Gtith war sehr verträglich gegen seine

Nachbarschaft nnd wurde als Freund llvchgeschätzt.
Seine Leiche wurde überführt in die Heimat : nun
woge er sanft ruhen an her Seite seiner Gattin.
Auch er hat für unsere Sicherheit »nd des 'Deut¬
schen Reiches Herrtichteit sei,, Leben geopfert.
Ehre seinem Andenken!

- : - Obrrhausk » (Kr . Westerburg ), 3. "Nob . Hier
Gas soeben £>re traurige Skachricht ein , daß der
Sägemülter Peter Türner  den 'Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist. Er war 16 Jahre bei
dem hiesigen Dainpfsägewerk von H. Arntz als ein
sterß :ger Werkmeister tätig und fiel in den schivr-
ren Kämpfen an der Somme . Ehre seinem An¬
denken!

* Salz , 8. Nov . Der Gefr . der Res. Joses
Klein  in einem Inf .-Regt , wurde in den Käm-
Pfen an der Somme für besondere -Tapferkeit
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
ausgezeichnet.

* Niederlnhiisteiii , 7. Nov . Der schon lange
Jalire beim hiesigen Amtsgericht angestetlte Herr
Auitsgerichtssekretär Otto -Türner » wurde znm
Rechnnngsrat ernannt.

* Obcrlahnstein , 7. Nov . Ter bei einer Minen-
werfer -Kompagnie z>,geteilte , bei der Armee Lin¬
singen im Osten stellende Herr Overpostassistent
Ernst Theis,  Sohn von Ernst Theis , ist znm
Leutnant  der Reserve befördert worden . - - In
Wut geraten war gestern Abend gegen 8 Uhr ein
junger Mann von hier , der in seineck Trunkenheit
das alte Rathaus abretßen wollte . Ein ihm be¬
freundeter Soldat gab sich die größte Mühe , den
Spektakelmacher nach Hanse zu schaffen, was aber
nicht gelang , ohne daß der Abreißer mehrmals
ans der Erde hernm -kollerte . Später soll er noch
bas Schaiifeiister der Metzgerei Stnrni in seinem
Wahn eingescl,lagen haben . Was mag bm so in
Zorn gebracht haben fragt vorwurfsvoll das
Lohnst . Tagebl . Die Gatränke sind doch heute
nicht mehr so stark, daß einer davon außer Fassung
kommt.

* Hcrbvrn , 8. Nov . In den Breitscheider Ton-
worken explodierte , vor einigeir Tagen der Kessel
einer schon längere Zeit nid » me tu- benutzten Ace-
tylen -Beleu -chtnngsanlage . Tcibei Nnirde der 20-
jäbrige Arbeiter Theodor Göbek mit in die Lust
geschlendert nnd getötet . Ein zweiter Arbeiter
trug schwere Verletznngen davon . Eine dritte Per¬
ton wurde durch den Luftdruck zu Boden ,gewor¬
fen , blieb aber unverletzt.

Frankfurt , 7. Nov . In dem D -Zug Frank-
ruri —Homburg wurde dieser Tage einer Dame
d«"s Handtäschchen mit 1700 Mark gestohlen . Außer¬
halb des Hanptbghn -hofs wurde später das Täsch¬
chen mit 100 Mark gesunden , die der Taschendieb
in der Eile wohl übeisehen hat.

* Idstein , 1. Nov . Herr Tr . Artur Vater,
Vertreter des Herrn Z «mitätsrats Dr . Klein,
wurde zum Sanitätsrot ernannt.

Marburg , 7. Nov . Ein geheimnisvoller
Spuk schien allabendlich sein Wesen an der Elisa-
bethkirche zu treiben . Allerlei unlwimliche

Schnarchtöne wurden bis weZ in die Ten !s.hhau ?s-
straßc hinein gehört . Beherzte Leute haben sesl-
gestellt , daß der llrheber des anaeblichen Spuks
ein Schleiereulenpaar ist, dcrs seine Wohnstätte in
einem Tnrmrciter ausgeschlagen hat.

* Gcluhaiiseil , 7. Nov . Das an der Frank-
surterstraße hier gelegene Kasinoqcbäude , welches
die Stadtverwaltung käuflich erwarb wurde nach
einer gründlichen inneren Ernenernnq zu einen'
ReserveloKrett hergerichtet . Tie großen / Hellen
Räume enthalten 50 00 Betten . Damit steht hier
das vierte Lazarett für die Aufnahme verwunde¬
ter und kranker Feldgrauen bereit.

Kussel, 7. Rov . Ein Oekonom in Hitzervde
hatte den, stellenlosen Anssoher P . znm Lbst-
vflücken angenommen . Als der Obstpflücker
vrerkte , daß er allein war , benutzte er die unbe¬
wachte Zeit , die R ä n chc r k a m m e r anszurüu-
men . Ihm sielen 25 Zcrvekat - und Knoblauch-
Würste , ein Schinken und eine Speckseite zur
Beute , die er in der Feldflnr versteckte und später
sortschaffke. Erst nachdem der Obstpflücker längst
entlassen war , merkte man den Diebstahl . Ter
Dieb wurde verhaftet.

Ms . Kassel, 7. Nov . Das vier Jahr alle Söhn-
chen der Witwe Krichn geriet unter die Straßen-
bahn und wurde vor den Augen der Mutter nnd
Schwester totgefahren.

Ms . Fritzlar , 7. Nov . Der kleine Solm des
Landwirts nnd Mühlenbesitzers Schminke in der
Stochelbacher 'schen Mühle z» Klein -Englis . geriet
beim Obstsuchen an den hoch angeschwollenen
Schwalmflnß und ertrank , weil Hülfe nicht recht¬
zeitig zur Stelle war.

Die Kaiserin in Frankfurt.
* Frankfurt , 7. Nov . Die Kaiserin traf heute

früh 8 Uhr 20 mit kleinem Gefolge in , Hofsonder¬
zug auf dem Hanptbahnhof ein und begab sich mit
Kraftwagen ans mehrstündigen Besuch zu dem
Prtnzenpaar Friedrich Karl von Hessen nach Cron-
berg . Kurz nach 1 Uhr kehrte die hohe Frau nach
Frankfurt zurück nnd fuhr von hier mit der Bahn
weiter.

Kinder -Aend in Frankreich.
In nichtmilitärischcn Angelegenheiten freut sich die

französische Presse einer weitreichenden Zens -irfreilicit.
Wn-r die Blätter alles trotz des Krieges schreiten d>>r-

«!>-- ^ la «t ^ atnille vom Ü9. 10. folgende erschütte' iide
Schilderung : ..Ter Vorgang spielt sich im Speisen ' ,l
der verstümmelten Soldaten zur Zeit des Essens an
Sobald die Soldaten ihr Mahl beendet haben, stürzt eine
Schar von Knaben nnd Mädchen, von denen die ältesten
vielleicht zehn Jahre zählen , johlend i» den ©aal . Der
wilde Sturm richtet sich auf die Bänke und Tische. Die
Geschicktesten erhaschen die hernmliegcnden Brotstücke,
andere sammeln sorgsam die Reste auf den Tellern in
mnen Eimer , eine Schüssel oder einen halbzerbrochenen
TA 't- Manche klettern auf die Tische lind lecken die
Zeller ab, dabei sind die kleinen- Mädchen nicht die am
wenigsten gefräßigsten . Diese Anblick ist um so trauri¬
ger und erschütternder, als alle diese armen , schmntzi-

f , 5 'Kämmten Kinder kaum bekleidet sind,
-ittwi . • c’i - ■ andere gehen in Lumpen u.

ff' '» d'c'ier Jahreszeit vor Kälte . Auf einzelnen
virlo Leiden nnd Martyrium lesen;
sehen wie ° Ufs ber St j£n .
Monaten brüllt man uns i, , die Slwen ' daß k ' -u
», 'stigc Frankreich ein Wnnderland sein wN und daßman 'c-tzt tampsc-n muß , dies,- -1 . "
wirtüchc-n Dann soll .man sich ab« mit d esen Tausen¬
den von Kmdckrii befayc », man soll ihnen im Wim«
schule >,nd Kleider geben und sie nicht von früh visspat herumbrunmeln lasten . ' ' *

Urlegramme»
dnMWslMHI in MUMM,
iit* nun ÄOer im 6lia!e M -M.

WB . A in st crdn  m , 8. Nov . Neutcr meldet
ans Ncwhork : Dcr dcmokrntischc (rcpublikonischc)
Präsidcntschnstskgttdidnk Hughes hat in dein Stante
Ncwstork , dcr für drn Wahlausgang als wesentlich
nngeschcn wird , g c s i c g t.

WB . A m st c r d a in, 8 . §h*li. Rcntce meldet
>uw' Ncwstork : Hughes ist gewählt.

II -Boot und Torpedoboot.
Ein norivegischcr Augenzeuge berichtet über ei-

iien Kampf zwischen einem russischen Torpedoboots-
jäger und einem deutschen Unterseeboot , das kurz
vorher einen norlvegischen Dampser untersucht und
einen russischen Transport , bestehend aus den
Dampfer » N' ikola II " und „Samsonow ", angegrif¬
fen hatte , nahm in tlnterwasserstellung den Kampf
mit dem russischen Torpedobootsjäger auf n . fuhr,
ungeachtet dcsseii heftigen Feuers , geradenwegs ans
das russische Schiss z». Es ist nach der norwegischen
Darstellung das erste Mal , daß ein llnterscebool
den Ilnterseewasserkampf mit einem anderen
Kiüegsfahrzeiig anfnahm . Die nonnegischen An-
gcnzcngcn erklären dies daraus , das; das denische
Iliilerseeboot von einem ungewöhnlich stnrkcM nnd
großen Typ war.

Nnssisches Schlachtschiji gesnutcv?
Sofia , 7. tztov. Hier verlautet gerüchtiveise , daß

da ? r n s s i s che S chI a cb I s ch i s j „I mp c r o ■
t r i s a ü)f a r i a" mit der Mannschaft nntergegan-
den sei : das Unglück werde auf eine Erplosion z»-
rückgesührt.

Bei der „Jmperatriza Maria " handelt es sich um.
ei » Schwesterschiff des ..Nikolai II ", des „Aleran-
der 111'' und der „Jekalerina II " , das heißt um
eines bm- vie >- neuesten rnssischen 23 -100 Tonnen -
schisse der Flaike des Schwarzen Meeres . Die
Schiffe sind erst lOl .3 nnd -1914  von Stapel gelau¬
fen , ja „Nikolai II " liegt noch am Stapel . Bc-
stückimg nnd Panzerung ist so stark, daß der Ver¬
lust eines dieser Schisse Rusitand sehr schwer tref¬
fen müßte.

Brnssilows letzt!- Hoisnung.
WB . üicns , 8. Nov . Zn dem von den sirrest'-

schen Organen dringend ausgesprochenen Wunsch,
B .iussitow möge jetzi sein Aenßersies daran setzen,
durch einen Vorstoß die militärischen und volili-
schen Vierbnndspläne zu stören , erfährt die TempS
von seinem Koriespondenten im russischen Haupt¬
quartier : Ein StnrmanMifs in der Richtung.
Halicz wäre vielleicht durchführbar . Da aber die
Erhaltung dieser Position zlvriselhast sei. sei
Brnssikbw zu einem weiteren Aufschub dieser Un¬
ternehmung genötigt . Die Pariser Fachkntik
sucht immer noch Llnzeichcn einer einheitlichen
militärischen Leitung aller Ententekräfte im Osten
und Westen . '

Degradierung hoher rumänischer Ossizierc.
WB . Stockholm , 8. Nov . Der n »nä ». Kriegs¬

minister gibt bekannt , es sei nötig gewesen , eine
-Reihe rinnänischer Offiziere wegen feigen Verhal¬
tens vor dem Feinde ans den Listen der Armee zu
streichen . Durch Milteilimgen von' Untermilitärs ist
sestgestelll , daß eine Reibe Ossiziere höheren Ran¬
ges den ihnen anvertranten Aufgaben unfähig ge-
genüherstand und in einer die militärische 'Ord¬
nung mnstürzenden Weise offen Feigheit bekundet
gaben . Deshalb wurden General Dinitriew Dro-
gotescu , nnd zinei Majore ans den Armeelisten ge¬
strichen nnd degradiert . Die Bekanntgabe weiterer
Namen folgt . Der diesbezügliche Erlaß ist ge¬
zeichnet van Bratiann und General Jantooescu.

Die Kämpfe im Schlnmm.
WB . Berlin , 8. Nov . Der Berichterstatter des

Berliner Tageblattes Qne 'ri , meldet aus dem
Großen Hanvtcsuai -tier unter dem 7. November:
Das schlechte Wetter macht die Somniekämpfe um
einige Grade grausiger . Tie Engländer beginnen
zu stntzen. In ihren Blättern finden sich ivilde
Superlative über die Schrecken der verschlammten
.Kampffelder . Tie Engländer haben heute in der
tiefsten menschlichen Not ihren Mann zu stellen.
Ihre Gräben zwischen Le Soars und Eancoiirt
sind von Wogen durchronnen nnd Brustwehren und
Rand rutschen . Draußen sind die tief verschlamm¬
ten Felder ! mit unzähligen Pfützen null kleinen
Granatlöchern bedeckt. Hier lietzt die Kämpfer der
Wille » ihrer Befehlshaber an . Vor einem Abschnitt
eines deutschen Bataillons wurden allein 600 tote
Engländer gezählt , Opfer der . jüngsten Niederlage.
Auch für den einig gehorsamen französ . „Poiln"
ist keine Lust zu groß nnd kein Wetter zu ungün¬
stig . Er muß immer wieder anrennen.

Vor Moiwsticr in Bnlgarsich-Mnzcdonicu.
WB . Bern , 7. d«ov. Havas meldet unter Hin¬

weis aus die gewaltigen Verteidigungsanlage » der
Bulgaren vor Monastir , daß nur starke Artillerie¬
parks n . schwerste Geschütze diese Stellungen über¬
winden könnten.

Wetterbericht für ToniierLtag , den 9. Nov.
Weiterhin veränderlich , mix wenige Regenfälltz

bei wenig geänderter Temsiemlnr . ..



Aut dem Felde der Ehre starb in den letzten
schweren Kämpfen in Feindesland mein langjähriger,
treuer Sägemüller

Peter Dörner !!.
16 Jahre lang war er auf meinem Sägewerk in

Pflichttreue und Fleiß tätig . 6iw
Sein Andenken wird bei mir unvergessen bleiben.

• \

H. Arntz , Dampfsägewerk,
Oberhausen Rh!d. Hattert i. Westerwald.

* Der Kalk.Kaufm.„Verein Laeiitia“
erlaubt sieb , hierdurch seine
Mitglieder von dem Ableben
des Gründungsmitgliedes , Herrn

Gastwirt
Josef Dillmann

geziemend in Kenntnis zu setzen . Wir werden
dem Verstorbenen , dessen Name in enger Be¬
ziehung zu der Entstehung unseres Vereins steht,
ein treues Andenken bewahren und bitten unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung bei dem
Exequienamt am Donnerstag um 8 Uhr und an
der Beerdigung um 3 Uhr . Der Vorstand.

Todes - f Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , heute morgen 7 Uhr unsere herzens¬
gute Mutter , .Schwiegermuter, . und Großmutter,
Frau

Maria Güth
geb. Heep

nach kurzem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hi. Sterbesakramente,
im Alter von 68 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Hangenmeilingen, Niederzeuzheim, Fussingen,
Merkelbach , den 7. November 11)10.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

9. November 1016 statt . 6171

hiermit allen , die uns bei dem schmerzlichen
Verluste unseres vielgeliebten , nun in Gott ruhen¬
den , unvergeßlichen Sohnes und Bruders , des

Leutnants der Reserve

Dr. Joseph Theodor Rieth
ihre innige Teilnahme entweder durch tröstliche
Worte christlicher Aufmunterung oder durch
zahlreiche , wohltuende Beileidsschreiben bekun¬
deten . Herzlichen Dank auch allen für die Zu¬
sicherung der frommen Fürbitte und der Stiftung
heiliger Messen . 6097

Limburg, Frankreich, den 8. November 1916.

«Sipeuz -Liiei
ä M. 17851 Geidgew. 1
Ziehung 4.~

Geidgew.
7. Dezember. H

18 080 50000
554) ©60 Mk. bares Geld. [
lüralierp? teilte

ä M. 3.30. — 4856 Geidgew. jZieh. 22. u. 23. November.
(Porto 15 Pkg., jede Liste 20Pk.) |
versendet Glücks -Kollekte

Schellack
und StuHlfiechtroHv kauft
jedes Quantum und bitte um
Angebote, möglichst mit Preis.
§ «I » Sc &naiz,

Stuhlsabrik, Diez a. d. 2.

Gattersäger
für dauernde Arbeit gesucht'

Gabriel A. Gerster,
2478 Mainz.

1 Msrlttralfe„ItaPoshöLilfg.S
© Donnerstag, den9. November 1918. abends8Uhr-

»Bunter Abend, w
veranstaltet vom 2 . Landst urm - Infanterie * ZKtillnn ^ in I,iiuittir <r

Von den ittt Felde stehenden

Limburger Soldaten
wird die Siugabe der Adresse » bis zum 15 . d. Mts.
erbeten. 6159

Frau Dr. Wvlff.

Sonntags ist mein Geschäft geschlossen.
Montags wird kein Samen angenommen

und kein Del ausgegeben.
An allen übrigen Tagen, aliee*nui*vor¬

mittags wird Samen angenommen und
Del ansgegeben.

Reue !tfuMöctt muffen solange zurücksieheu , bis
Ser Samen der jetzt vorhandenen Kundschaft ganz
verarbeitet ist. 6076

Albert Schneider,
Hammermnhle, Post Willmenrod.

6169 »aff ®tpif NeirsM

Ersatz - Bataillon XVIII/27in UKtsimrj;
lg zü  Gunsten einer luemnocmsspenne iür unserem
F Feiße siegenden esiaüione
M von Limburg , Weilburg und Wetzlar,
zrz, unter gütiger Mitwirkung der hervorragendsten Mit¬

glieder der Frankfurter Bühnen:
Otti Schott , erste Sopranistin des Stadt-

EI Opernhauses in Frankfurt a. M. ;
| | | ttobert vom Scheidt , erster Helden-
«a bariton des Städtischen Opernhauses in

Frankfurt a. M. ;
fsH Olga Fnehs , erste jugendliche Liebhaberin
£>& vom neuen Theater in Frankfurt a. M. ;
Hg, Willi Salomou aus Frankfurt a. M. (am

' Flügel ).
Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts,
Gesänge alter und neuer Meister von getragener und
heiterer Art , Klavierkonzertstücke , Arien , Volks¬

und Soldaten 1 ieder.

i
G
©
G
©

Preise
Sperrsitz (numeriert)
1. Platz

der Plätze:
3 M., im Vorv erkauf 2.50 M-) I 7^i, r, f> ,,

2. , 1 „ „ „ ,
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A Hein¬

rich ), obere Grabenstr . 15, Fernsprecher 99 , Limburg.
Auf 10 Mk. in Gold werden 25 Pfg. , auf 20

Mk. in Gold werden 50 Pfg. nachgelassen.
Für auswärtige Besucher dürften Rückzüge in den

Richtungen Diez (11,20) u. Ems (11,31), Weilburg und
Wetzlar (11,07) noch am Abend der Vorstellung
erreichbar sein . 6082
Eröffnung der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

m
G

Während der einzelnen Vorträge bleiben die Saal¬
türen für jedermann geschlossen . — Der Ed . Seiler-
Flügel stammt aus dem Klavierlager von J . Buhler,

Limburg,

In unser Handelsregister A ist bei No 3-1 der Firma
Heinrich Lehnard zu Limburg folgendes eiuge
tragen worden:

Der Ehefrau Heinrich Lehnard, Elisabeth geb. Kch
mann ist Prokura erteilt.

Limburg , 3. November 1916. 6174
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister B ist heute unter Nr . 8 sol
gendes eingetragen worden:

Westerwälder Elektro -Osmose -Tongewerkschast in
Staudt . Gegenstand des Unternehmens ist: a) die Ausbeute
des Bergwerks Tonerdezeche Timpel , belegen im Amts-
gerichtsbezirk Montabaur ; b) die Mutung und der Erwerb
anderer Bergwerke, sowie die Beteiligung au anderen Berg¬
werken, insbesondere auch durch Erwerb von Kuxen, sowie
der Erwerb und die Ausbeute von Grundstücken, die Ton
und ähnliche Mineralien enthalten; c) die Herstellung von
Anlagen und der Betrieb von Unternehmungen, welche die
Ausbeute der zu a und b bezeichneten Bergwerke und Grund¬
stücke und die Verwertung ihrer Erzeugnisse bezwecken, sowie
die Beteiligung an solchen Anlagen und Unternehn ungen,
insbesondere auch die Herstellung und der Betrieb von An¬
lagen, in welchem Ton Nach dem Elektro-Osmose-Versahren
behandelt wird ; d) die Benutzung und Verwertung 'der selbst
gewonnenen oder sonst erworbenen Vergwerkserzeugnissein
rohem oder verfeinertem oder sonst verändertem Zustande
und der Handel mit derartigen Bergwerkserzengnissen, sowie
die Beteiligung an Unternehmungen, welche eine solche Be¬
nutzung oder Verwertung bezwecken; e) die Veranstaltung
und der Betrieb von Wohlsahrts -Nnteruehmttttgen
zwecks Förderung der Arbeiter oder sonstiger Angestellten der
Gewerkschaft, sowie die Beteiligung an derartigen Wohlfahrts-
nnternehmnngen. Die Gewerkschaft wird durch einen aus
9 bis 7 Mitglieder bcftcijcubcn Vorstand vertreten. Er ver
waltet die Angelegenheiten der Gewerkschaft, soweit nicht
satzungsgemäß die Beschlußfassung der Gewerkenversammlung
Vorbehalten ist. 8 12 der Satzung bestimmt: Der Entscheid
düng der Gewerkenversammlung sind ferner Vorbehalten
I. die Genehmigung des Erwerbes von Bergwerken, Berg
werksanstalten, Kuren und Liegenschaften, sowie die Geneh
m' gnng von Neuanlagen, auch die Veräußerung solcher Gegen
stände, soweit es sich um Gegenstände im Betrage von mehr
als 50000 Mk. handelt ; 2. die Genehmigung der In - oder
Außerbetriebsetzungeines Werkes; 3. die Verfügung über
die Substanz der der Gewerkschaftgehörigen Bergwerke
4. die Genehmigung zu Lose-, Pacht-, Konsolidationsverträgen
mit anderen Gruben ; 5. die Genehmigung von Lieferungs-
Verträgen bezüglich der Erzeugnisse der Bergwerke über die
Dauer von 2 Jahren hinaus . Der Vorstand wird zur Zeit
gebildet durch Direktor Peter Josef Lengersdors in
Berliu -Eharlottenburg , Dr . Gras Botho Schwerin
zu Berlin , Direktor Anglist Heverle in Berlin.

Montabaur , den 27. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Zum dritten Male müssen unsere Truppen das Weih¬
nachtsfest draußen , in Feindesland , im Felde feiern. Sie haben
Unvergleichliches für uns vollbracht , haben uns , die Heimat
geschützt und geschirmt , nun ist es an uns, es ihnen zu danken,
ihnen zum dritten Male den Gruß der Heimat zu senden.

Die Beschenltung . aller im Bezirk des 18. Armeekorps
aufgestellter Truppenteile ohne Ausnahme ist geordnet . Doch
ist Fürsorge getroffen, daß Gaben aus Stadt und Kreis Lim¬
burg an erster Stelle den im Kreise gebildeten Truppenkörpera
und den Angehörigen der Stadt und des Kreises zu Gute kommen.

Wir richten daher an alle Einwohner der Stadt und des
Kreises Limburg dio herzliche Bitte:

Best! 8§M feoneie ! lelieel DM!
-damit wir möglichst vielen möglichst vieles geben können.

Pakete oder Gaben an bestimmte Einzelempfänger können
nicht  angenommen werden . •

Erwünscht sind : Hosenträger , Zahnbürsten , Zahnpulver,
Haar-, Kleider - , Stiefelbürsten , Taschenspiegel , Brustbeutel,
Geldtäschchen , Notizbücher , Postkarten , Bleistifte, Brieftaschen,
Taschenmesser , Taschenlampen , Eßbestecke , Mundharmonikas,
Nähtäschchen , Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigaretten , Tabak,
Tabakspfeifen , Karten , Taschenuhren , Konserven , Marmelade,
Fruchtsäfte , Wein (für Lazarette ), Bouillonwürfel , Schokolade,
eingemachte Früchte , Dörrobst , Rollmops , Lesestoff , Spiele
Weihnashtsgebäck und alles, was das Soldatenherz erfreut.

Gaben werden bei Frau Dr . Wolff (Dr . Wolffstraße 2)
und Frau Lotterieeinnehmer Seibert (Walderdorffstraße 1)
jederzeit , auf dem Schlosse am Freitag  nachmittag von 27a
Uhr ab, Geldbeiträge mit der Bezeichnung „Weihnachtsgabe ‘%
außerdem von der Kreissparkasse mit herzlichem Dank ent¬
gegengenommen.

Die Sammlung muß Mitte November geschlossen werden.

Gebe Jeder 8 darum bald!
Der Zweigverein vom Roten Kreuz:

Drehbänke
neu oder gebraucht, von Fachleuten zu fftttfClt oder gegen
monatliche Vergütung aus längere Zeit zu Mieten gesucht.
Gest, baldige Offerten unter „Drehbank " an die Exped-
des Nassauer Boten. 6 !24

ZWkl Mlil
der eben die Lehre beendet,
sucht Stellung  ans einem
Büro , um sich in der Buch¬
führung weiter ansznbilden.
Offerten unter GO-47 an die
Gesä äftsstelle.

Ein angehender 6130
Bäckergeselle

gesucht.
Jakob Stahl , Bäcker,

in Weroth, Post Steinefrenz,
Kr. Westerburg, Westerwald.

@m tüchtiger, selbständiger
Ackerknecht

gesucht. 6125
Schneider,

Brückenvorstadl 32.

ZWk AM
gesucht. 6179

M . Müller,
Kartonnagefabrik, Diezerstr.

Lehrstelle gesucht
für einen taubst. Jungen,
16 Jahre , in Sattlerei oder
Möbelschrein.erei. 6165
iitzinr. Neuhausen, Wilsenroth.

AM Sälein
mit höherer Schulbildung zur
Beanfsichtigung der Schular¬
beiten zweier Kinder, Alter 7
und 10 Jahre , für nachmit¬
tags sofort gesucht. 6166

Iran Flink,
Werner-Sengerstr. 8.
Ordentliches

Alleinmädchen,
erfahren in Haushalt und
Küche, bei guter Behandlung
und hohem Lohn für kleinen,
ruhigen Haushalt per sofort
oder 15. Nov. gesucht.

Leepolil Eis,Miia,
6170 Gr . Burgstr . 4 II.
Haushälterin,  einfache,
tüchtige Frau (ev. mit einem
Kinde) die Haushalt führen n.
etwas Feldarbeit kennt, bei so¬
fortigem Eintritt , f. Haushalt
auf dem Lande mit zwei Per¬
sonen gesucht. Bewerbungen
nebst Gehalts - Ansprüchen zu
zu richten an Karl Fischer,
Schönborn, Post Katzeuelln-
bogen. 6142

MM
oder

WM » AM
vom Lande für kleine Vieh¬
haltung und Garten - und
Feldarbeiten, in kleinen Hans
halt gesuckt. 6I2>
Frau Baumeister Hornig,

Hönningen a. Rh.
Einfaches, ehrliches 6074
DmrsLMiwchm,

nicht unter 18 Jahren , für
Hausarbeiten in Geschäftshaus
gesucht.

P. Kader li , Camberg.
Reinliches, kräftiges

gesucht. 6156
„Preußischer Hof",

r imburg.
Tüchtiges zuverlässiges

iniilüi
für sofort ges. von morgens
8—4 Uhr nachmitt. 6171

Lebrer Roll , Diezerstr. 82.

per I. Januar evtl, auch früher
zu vermieten. Näheres in der
Geschäftsstelle. _ 6138

Frdl . möbl. heizv. Zimmer
mit 1 Bett für Herr mit Kaffee
zu mieten gesucht. Angabe m.
Preis an Rudolf Mosse,
6 !48 Limburg.

Wen MecMtsm
für zwei Automobile sucht
zu mieten

Alojs Aut . mir,
6158 Tel.. 42.

Gut möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten.
6172 Rohrweg 3.

Moderne

mit sämtlichem Zubehör für
li Januar 1916 zu vermieten.

Zu erfragen bei 6094
Wilhelm Franke.

MUkkltt Sinnet
zu nenn . Näh. Geschst. 6104

Min rai-
lllahly) rf

int Zentrum von Nassau ist
zu verpachten. Reflektant
Anfrage mit. Nr . El7ik
die Gesckästsst. d Bl r > ,

Idealste
Lagerung

von

Miloo.fekirüii
nach System Karch .

(D. R . P . D. R . G. M )
A llein vertrieb für

Hessen-Nassau
Wilhelm Hencke

Baugefchäst,
Frankfurt e.  M.

Lizenzen für Städte u. Bezieh
zu vergeben. 247»

Sinioe WiUW
Uohlraden
oder Rüben
für meine Arbeiter zu kausttt
gesucht. Angebote erbittet
Wcsterwäider Eisengießerei

und Maschinenfabrik

«3o<$ef ölig»
6150 Montabaur . _

Obstöimme!
Empfehle mich in 2icfcttt',3

v. Hochstämme , Spalier »'
Brechobst , Beerert - und

Rosenstöcke usw 6l 'J
Joh . Ehr . Klein,

Salz , Westernn̂ -

MRMtt « Mt
von Herrn (Militär , gesu«^
Angeb. mit Preis unter 6*
an die Geschäftsstelle. ^ _

Militiirbea, » ter.
sucht frdl. möbl Zimmer .
Kaffee und Beleuchtung "
ruhiger Familie. Angebote
Nr . '6175 a. d.' Geschäftsst^

Eine Fahrkuh , EndeN^
das zweitemal kalbeiw ,«
verkaufen. Wilh . Rett »e' ,
6160 Nentersha ust^

Junger Kausman » st'-k,
von 6 Uhr abends ab Besä, '
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